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(iMcktvotcdjmfdjö mtï> elcktvod|cmtfd)c
lîmtbfdjrtn.

Aïfuntttlatorenfabrif Dcrlifoti tit Derlifott. gür bag
©efchäftSjahr 1900/1901 Bringt biefeS Unternehmen eine
Dibibenbe bon 15 % gur Verteilung gegen je 20 7»
in ben brei Vorjahren. Das VetriebSergebniS mürbe
gmar bie AuSfdjüttung ber Dibibenbe in Bisheriger |>öhe
geftatten, bod) hält eS ber VermaltungSrat angegeigt,
in Anbetracht ber pretären geitberljältniffe bie Veferben
gu ftârïen.

©leïtriîdje ©eruftljctlbalm ©cljtt)atibcit«©nfli'Vtatt'ßlm.
Vor etma 10 fahren hat Ingenieur ©pfi im Auftrage
eines 3nitiatibtomiteeS ein ißrojett mit Sîoftenboranfchtag
für bie ©rbauung einer ©ernfthalbapn ©trecfe ©cpmanben»
©Im ausgearbeitet. Diefe Vortage mürbe feiner Seit
bem VegterungSrate bon ©laruS unterbreitet unb in
einem Gutachten bon Dberft ©mit Socper in gürich gur
Ausführung empfohlen, ©either hat baS ißrojett ber»
fcptebene Vhafen burchgemaht. Am 18. bS. hat nun»
mehr eine Sïonfereug mit ©trectenbegepung ftattgefunben,
an melier bie §§. ©tänberat Vtumer, StantonSingenieur
§efti, Ingenieur Detter»Vächtotb in gürich uttb etn Ver»
treter ber girma Atiotf) in Vafet teilnahmen. 9Ran
hofft, auf ©runb beS neuen projettes mit bem Vau
ber Vapn nädjfte? grüpjahr beginnen gu tonnen. Die
fÇinangierung fott bem Abjchluffe nahe fein.

Der VeruMltuugSvat ber „©leftrijitätS - ©cfcllfchaft
Arbott" hat bereits bem DrtSbermaltuugSrat ein Stört»

geffionSgefudj eingereicht. 3n bemfelben mirb ber @e=

meinbe baS Vecpt eingeräumt, nach Abtauf bon 8 fahren
baS Unternehmen gurüctgufaufen unter fotgenben Ve=

bingutigen : Der VüctfaufSpreiS ber Attie ift, fofern baS

Unternehmen in ben testen fahren eine Dibibenbe bon
mehr als 47« % abmirft, auf ©runblage " ber Durch»
fdjnittS=Dtbibenbe ber testen 5 3apre nach kern bann»

gumatigen ©elbmert gu beftimmen. Die Veredlung
ber Verginfung beS £>ppot()etar=DarlehenS erfolgt auf
analoge SBeife. Unter teinen Umftänben tann bie ©e»

fettfchaft, begm. ber eirtgetne Attionär bert)atten merben,
einen geringeren fßreiS als bie einbegahtte A!tie, refp.
bas einbega|tte Aftieufapital beträgt, anguttehmen. 3m
ferneren anerbietet bie ©efellfchaft ber ©emeinbe Arbott
für ihre öffentliche Veleuchtung elettrifdjeS Sicht für 80
©tüt)tampen à 32 bergen unb 10 Vogentampen à 800
Sergen gufammen 10,560 Vormalfergen bei 1000 Vrentt»
ftunbert gur ijSaufchatfumme bött 6000 $r. per 3al)r.

©leïtrifclje Veleuchtuttg Saufen (Sura). 3" ber ®e=

meinbeberfammtung mürbe bie Offerte ber Vaster ©ement»

fabri! Dittingen gur ©htführung ber eleftrifchen Ve»

leuchtung bon Saufen angenommen. Danach mirb.Saufen
mit 80 (Stüh» unb Vogentampen beleuchtet merben.
Die, 3nftaflationStoften, mel<he gu Saften ber ©emeinbe

entfallen, belaufen fich auf cirfa 7,800 $r. unb ber

Abonnementsbetrag für bie ©tromlieferung ca. 4000 $r.
Die AbonnementSpreife für Sicht für ißribate finb je

nach Vrennbauer unb Sicptftärte auf 16 bis 44 $r.
bierteljährlich unb bie 3nftalIationStoften per Sampe
20-24 fjr.

(SlcttrijitätSttJcrf Voubrtj (VMliê). Die Arbeiten
Sur fjerbeileitung ber SSaffer beS DannapfeeS gum ©let»

trigitätSmerf bon Voubrp merben energifch betrieben.

9ii<ht meniger als 3 DunnelS maren gu burchboprert,
bon benen ber britte bon faft 300 m Sänge unb tn
ben ©ee auSntünbenb noch è" üottenben ift. Vom AttS=

gange beS DunnelS mirb baS Söaffer in Vohren Selettet,
bie in ©räben liegen. Um biefe Vohren auf etne pope
bon 1200 m gu beförbern, pat man ein bon 17 Voaen

Betragenes Drahtfeit angelegt, ©iner ber lepteren ijt

nicht meniger als 25 m hoch- Droh ihceS ©eroicpteS
bon 1000 kg merben bie Vohren burch eleftrifcpe Straft
mit Seichtigïeit bergaufmärtS beförbert. Durch ben
SBafferbrud, ben ftärtften in ber ©ihmeig, merben ben
umliegenben Dörfern Sicpt unb Straft geliefert. gmifepen
Villeneube uub ©t. ©ingolpp ift bie eteïtrifche Seitung
boHenbet unb man tann annehmen, bafj noch bor bem
fefigefepten Dage, 15. ÜRärg 1902, baS SBer! fertig ift.

SBafferfräfte im Deffttt. £>err ißrofeffor Sonrab gfepoffe
bom eibgen. Volptecpnitum ift nach ßugano berufen
morben, um fein ©ütaepten über bie borliegenben ißtäne
für eine Vegelitng ber Abflug» unb Vibeauberpältniffe
beS ©eeS bon Sugaito abgugeben. @r hat mit bem

Vorftel)er beS fantonalen VaubepartementS Vattagtini
unb bem SantonSingenieur Velabini beit ©ee befahren.
Auch mirb et im Auftrag ber ©tabtgemeinbe Sugano bie

ißlärte prüfen, bie für bie Anlage eines eleftrifcpen SßerteS

an ber VergaSca unb Uebertrag uttg elettrifcper Straft
bon ber VergaSca nach Sugano ausgearbeitet morben finb.

gufommeitfteHung ber grofjerett ©leftrigitâtSwerïe
©uropaS. 1. Viggota 23,000 PS, Fallhöhe 24—28 m;
2. 3onage an ber Vpone, 18,000 PS, gallhöhe 10 bis
12 m; 3. an ber Abba (Sraftftation für
SRailanb), 15,000 PS, gaQhöhe 24—28 m; 4. Vhein»
felben am Vhein 15,000 PS, gaUhöpe 3 bis 5 m; 5.
©hèbreS an ber Vhone 14,000 PS, Fallhöhe 4,5 bis
8,5 m; 6. SRorbegno an ber Abba 7500 PS, fÇadhôhe
30 m; 7. Vogen»ÜReran 6000 PS, $atlböhe 70 m. „SBie
fchön märe eS, menn mir h'er auch VheinfaÜ unb
Vheinau noch anfügen tonnten," meint ber SBinter»
thurer „Sanbbote".

©ine epochale ©rftiibnttg auf beut ©ebiete ber ©leï-
trijitat. Aus Sonbon erhält ber „£>anbelS»©ourier"
Vätteiluug bon einer ber fenfationellften ©rftnbungen
auf bem ©ebiete ber ©lettrigität, bie — menn fie fich
bemahrljeitet — eine ber größten Ummätgungen auf allen
tethnifdjen ©ebieten nach ft<h giehen uttb unerme^liche
Vorteile bringen mürbe. Die nächften Dage merben
moht Aufflärnng barüber berfchaffen, mie meit bie §off»
ttungen begüglich biefer ©rfinbung fich berfteigen bürfen.
Die Va<hri<ht lautet:

Sonbon, 18. DU.,
gmei Ingenieure, Drting unb Armftrong, fünbigen

eine boit ihnen entbeefte ©rfinbung an, mie ©leftrigität
gu bpnamifchen gmecEen oljne guhilfenahme eines anbeten
©tromleiterS als bloßer Suft benü|t merbett tann.
SRorgen moßen bie beiben Ingenieure bor gelabenen
©äften huS ben Veihett ber Söiffenfchaft unb ber greffe
ihre übergeugenben ©Eperimente borführen. Die lieber»
tragung ber eleïtrifchen ©ttergie ohne Draht mürbe, falls
bie ©rfinbung fich als richtig ermeift, mit einem ©chlage
eine Veilje bisher faft aufgegebener Probleme ihrer Söfung
guführen. Suftballone tonnten nach Veliebett lentbar
gemacht merben, beim bon ber Unterbringung träftiger
unb babei genügettb leichter SVotore tonnte abgefehen
merben, ba bie erforberliche VemegungSenergie bon ber
©rbe gug'eführt mürbe. Die ©chiffe auf bem 3Reere unb
bie @ifeubal)nen mürben bon unfidjtbaren fernen Äraft»
ftatiouen geleitet unb jebeS §auS fofort mit elettrifchem
Sichte unb elettrifcher Äraft berfehen merben tonnen.

©in SRitarbeiter beS „Veuen SBiener DagblatteS"
hat fich auf bie erften Vachrichten ht" auf baS Ver»
fuchsfelb ber beiben ©nglänber eine Viertelftunbe
bom ©rabe DiSraeliS nä^ft §ughenben — begeben unb
hat bas Vachftehenbe feftgeftedt. Vicht Suft, fonbern
©rbboben ober Döaffer bienen als eleftrifche Stromleiter.
Die Verfuche laffen ertennen, bah &ie Aufgabe ber
Uebertragung ber elettrifchen Straft ohne guhiilfenahme
beS Drahtes eine allerbingS borläufig primitibe Söfung
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Akkumulatorenfabrik Oerlikon in Oerlikon. Für das
Geschäftsjahr 1900/1901 bringt dieses Unternehmen eine
Dividende von 15 "/» zur Verteilung gegen je 20 "/«,

in den drei Vorjahren. Das Betriebsergebnis würde
zwar die Ausschüttung der Dividende in bisheriger Höhe
gestatten, doch hält es der Verwaltungsrat angezeigt,
in Anbetracht der prekären Zeitverhältnisse die Reserven
zu stärken.

Elektrische Serufthalbahn Schwanden-Engi-Matt-Elm.
Vor etwa 10 Jahren hat Ingenieur Gyst im Auftrage
eines Initiativkomitees ein Projekt mit Kostenvoranschlag
für die Erbauung einer Serufthalbahn Strecke Schwanden-
Elm ausgearbeitet. Diese Vorlage wurde seiner Zeit
dem Regierungsrate von Glarus unterbreitet und in
einem Gutachten von Oberst Emil Locher in Zürich zur
Ausführung empfohlen. Seither hat das Projekt ver-
schiedene Phasen durchgemacht. Am 18. ds. hat nun-
mehr eine Konferenz mit Streckeubegehung stattgefunden,
an welcher die HH. Ständerat Blumer, Kantonsingenieur
Hefti, Ingenieur Keller-Bächtold in Zürich und ein Ver-
treter der Firma Alioth in Basel teilnahmen. Man
hofft, auf Grund des neuen Projektes mit dem Bau
der Bahn nächstes Frühjahr beginnen zu können. Die
Finanzierung soll dem Abschlüsse nahe sein.

Der Verwaltungsrat der „Elektrizitäts > Gesellschaft
Arbon" hat bereits dem Ortsverwaltungsrat ein Kon-
zessionsgesuch eingereicht. In demselben wird der Ge-
meinde das Recht eingeräumt, nach Ablauf von 8 Jahren
das Unternehmen zurückzukaufen unter folgenden Be-
dingungen: Der Rückkaufspreis der Aktie ist, sofern das
Unternehmen in den letzten Jahren eine Dividende von
mehr als 4V- V« abwirft, auf Grundlage der Durch-
schnitts-Dividende der letzten 5 Jahre nach dem dann-
zumaligen Geldwert zu bestimmen. Die Berechnung
der Verzinsung des Hypothekar-Darlehens erfolgt auf
analoge Weise. Unter keinen Umständen kann die Ge-
sellschaft, bezw. der einzelne Aktionär verhalten werden,
einen geringeren Preis als die einbezahlte Aktie, resp,
das einbezahlte Aktienkapital beträgt, anzunehmen. Im
ferneren anerbietet die Gesellschaft der Gemeinde Arbon
für ihre öffentliche Beleuchtung elektrisches Licht für 80
Glühlampen à 32 Kerzen und 10 Bogenlampen à 800
Kerzen zusammen 10,560 Normalkerzen bei 1000 Brenn-
stunden zur Pauschalsumme von 6000 Fr. per Jahr.

Elektrische Beleuchtung Laufen (Jura). In der Ge-

meindeversammlung wurde die Offerte der Basler Cement-
fabrik Dittingen zur Einführung der elektrischen Be-
leuchtung von Laufen angenommen. Danach wird Laufen
mit 80 Glüh- und Bogenlampen beleuchtet werden.
Die Jnstallationskosten, welche zu Lasten der Gemeinde

entfallen, belaufen sich auf cirka 7,800 Fr. und der

Abonnementsbetrag für die Stromlieferung ca. 4000 Fr.
Die Abonnementspreise für Licht für Private sind je

nach Brenndauer und Lichtstärke auf 16 bis 44 Fr.
vierteljährlich und die Jnstallationskosten per Lampe
20-24 Fr.

Elettrizitätswerk Vouvry (Wallis). Die Arbeiten
Zur Heàileitung der Wasser des Tannaysees zum Elek-

trizitätswerk von Vouvry werden energisch betrieben.

Nicht weniger als 3 Tunnels waren zu durchbohren,
von denen der dritte von fast 300 m Länge und in
den See ausmündend noch zu vollenden ist. Vom Aus-

gange des Tunnels wird das Wasser in Röhren gältet,
die in Gräben liegen. Um diese Röhren auf eme Hohe
von 1200 m zu befördern, hat man ein von 17 Bocken

getragenes Drahtseil angelegt. Einer der letzteren ist

nicht weniger als 25 m hoch. Trotz ihres Gewichtes
von 1000 KZ werden die Röhren durch elektrische Kraft
mit Leichtigkeit bergaufwärts befördert. Durch den
Wasserdruck, den stärksten in der Schweiz, werden den
umliegenden Dörfern Licht und Kraft geliefert. Zwischen
Villeneuve uud St. Gingolph ist die elektrische Leitung
vollendet und man kann annehmen, daß noch vor dem
festgesetzten Tage, 15. März 1902, das Werk fertig ist.

Wasserkräste im Tessin. Herr Professor Konrad Zschokke
vom eidgen. Polytechnikum ist nach Lugano berufen
worden, um sein Gutachten über die vorliegenden Pläne
für eine Regelung der Abfluß- und Niveauverhältnisse
des Sees von Lugano abzugeben. Er hat mit dem
Vorsteher des kantonalen Baudepartements Battaglini
und dem Kantonsingenieur Veladini den See befahren.
Auch wird er im Auftrag der Stadtgemeinde Lugano die

Pläne prüfen, die für die Anlage eines elektrischen Werkes
an der Verzasca und Uebertrag ung elektrischer Kraft
von der Verzasca nach Lugano ausgearbeitet worden sind.

Zusammenstellung der größeren Elektrizitätswerke
Europas. 1. Vizzola 23,000 ?8, Fallhöhe 24—28 m;
2. Jonage an der Rhone, 18,000 ?3, Fallhöhe 10 bis
12 m; 3. Paderno an der Adda (Kraftstation für
Mailand), 15,000 ?8, Fallhöhe 24—28 in; 4. Rhein-
felden am Rhein 15,000 ?8, Fallhöhe 3 bis 5 m; 5.
Chèvres an der Rhone 14,000 ?8, Fallhöhe 4,5 bis
8,5 in; 6. Morbegno an der Adda 7500 ?8, Fallhöhe
30 m; 7. Bozen-Meran 6000 ?8, Fallhöhe 70 m. „Wie
schön wäre es, wenn wir hier auch Rheinfall und
Rheinau noch anfügen könnten," meint der Winter-
thurer „Landbote".

Eine epochale Erfindung auf dem Gebiete der Elek>

trizität. Aus London erhält der „Handels-Courier"
Mitteilung von einer der sensationellsten Erfindungen
auf dem Gebiete der Elektrizität, die — wenn sie sich

bewahrheitet — eine der größten Umwälzungen auf allen
technischen Gebieten nach sich ziehen und unermeßliche
Vorteile bringen würde. Die nächsten Tage werden
wohl Aufklärung darüber verschaffen, wie weit die Hoff-
nungen bezüglich dieser Erfindung sich versteigen dürfen.
Die Nachricht lautet:

London, 18. Okt.,

Zwei Ingenieure, Orling und Armstrong, kündigen
eine von ihnen entdeckte Erfindung an, wie Elektrizität
zu dynamischen Zwecken ohne Zuhilfenahme eines anderen
Stromleiters als bloßer Luft benützt werden kann.
Morgen wollen die beiden Ingenieure vor geladenen
Gästen bus den Reihen der Wissenschaft und der Presse
ihre überzeugenden Experimente vorführen. Die Ueber-
tragung der elektrischen Energie ohne Draht würde, falls
die Erfindung sich als richtig erweist, mit einem Schlage
eine Reihe bisher fast aufgegebener Probleme ihrer Lösung
zuführen. Luftballone könnten nach Belieben lenkbar
gemacht werden, denn von der Unterbringung kräftiger
und dabei genügend leichter Motore könnte abgesehen
werden, da die erforderliche Bewegungsenergie von der
Erde zugeführt würde. Die Schiffe auf dem Meere und
die Eisenbahnen würden von unsichtbaren fernen Kraft-
stationen geleitet und jedes Haus sofort mit elektrischem
Lichte und elektrischer Kraft versehen werden können.

Ein Mitarbeiter des „Neuen Wiener Tagblattes"
hat sich auf die ersten Nachrichten hin auf das Ver-
suchsfeld der beiden Engländer eine Viertelstunde
vom Grabe Disraelis nächst Hughenden -- begeben und
hat das Nachstehende festgestellt. Nicht Luft, sondern
Erdboden oder Wasser dienen als elektrische Stromleiter.
Die Versuche lassen erkennen, daß die Aufgabe der
Uebertragung der elektrischen Kraft ohne Zuhülfenahme
des Drahtes eine allerdings vorläufig primitive Lösung
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gefunben git ïjaben fc^eint. Strmftrong unb Drting ftrtb
im ftanbe, auf berhältnigmähig grofje Entfernungen
Sicht» unb Vewegunggerfcheinungen otjne metaltifche
ober eine fonftige befortbere, bon einer eleïtrifdjen Sraft»
gueüe gefpeifte Leitung tjerüorgurufen. gn gleicher SBetfe

bermögen Strmftrong unb örling mit ibrer Erfinbung,
welche bon bem üftarconifdjen ©pftem burdjaug ber»
fäpeben ift unb eg weit überholt, ohne Srat)t, bei

blofjer Venü|ung ber in ber Erbe befinblidjen eleEtri»
fdjen Sraft gu telegraphieren unb gu telephonieren.
Eineg ber Eeheimniffe ber Erfinbung berbirgt fich in
einem ^olgtäftdjen, bag breimal fo grob ift? fie eine
gewöhnliche Eigarrenfchachtet. Sßie eg fdjeint, hat biefeg
Säftchen bie Sraft, ben ©trom, ber eg paffiert, in
aufjerorbentlichem SJtafje gu berftärten. Sine Vatterie
bon acfyt Sßoltg, welche einem halben Su|enb Eleinfter
Etühtämpchen ben ©trom gufütjrt, ergielt nur ein leiäjteg
roteg (Stimmen ber Sampenfäben. 2Birb nun aber ber
©trom burbh &ag geheimnigbotte gwtgtäftchen hinburci)»
geleitet, fo erftralflen bie Sämpchen irt fo hellem Richte,
atg gätüte bie Batterie 40 Vottg. Siefern |wtgEäft(hen,
in bem wir wohl einen Srangformator gu fudjert haben,
fällt bei alten Verfuchen eine wichtige SRotle gu.

Ungemein intereffant finb bie Vorführungen ber
beiben Ingenieure auf bem (Sebiete ber brahttofeu Se»

tegraphie. Sie Snftattation ift fehr einfach, ©ie befteht
aug einem gelt, in bem fich ein Selegraphentafter be»

.finbet, oon welchem ein Eurger Sratjt gur Vatterie
fühtt. Ser Sraht geht burch bag mehrerwähnte £wlg=

'

Eäftdjen unb witfett fich bann um einen eifernen ißfloa,
welcher in einer Entfernung bon etwa 500 Schritt
bom £wlgfäftchen mit ber @pi|e leicht in ben Srbbobett
getrieben wirb. Ein gweiteg gelt beherbergt ÛJÎorfe»
Apparat unb bag foeben genannte gubetför bon Sratft,
Vatterie, £>otg!äftchen unb SifenpftocE. SDßirb in bem

erften Qelt ber Softer berührt, fo gibt ber äftorfe»
Stpparat auf ißapierftreifen bie üblichen Richen, sgon
einem SifenpftocE gum anbern läuft ohne jebwebe an»
bere Seitung ber eleEtrifche ©trom. Sßirb nun anftatt
beg Safterg bie ©prechborrichtung beg Seteptfong einer»
feitg unb an ©telle beg SWorfeapparateg bie giörmufchet
anbrerfeitg eingefchattet, fo berwanbett fich öer Sete»

graph in ein Seleptjon. Stufenweife gelangt man bagu,
mit bem 2lrmftrong»0rlingfchen Apparate Vewegungg»
erfcheinungen tjerborgurufen.

3n einem mit SBaffer gefüllten (Sraben wirb ein
langgeftredteg §otgmobett eirteg Sorpebog hinabgetaffen,
an beffen rüdwertigem Seit fich bag ©teuer befinbet.
SOSeitab im gelte bereint ein Softer eine Vatterie bon
acht Vottg unb bag geheimnigbotte Säftchen, gwifdjen
Safter unb Sorpebo fehlt jebe Srahtberbinbung. Saum
brücEt man aber auf ben Softer, unb fctjon bewegt fich
gang bag ©teuer unb tangfam beginnt bag Sorpebo»
mobett borwärtg gu gleiten.

Sie aufjerorbentlidjeu prtfdjritte auf bent (Sebiete
ber bratjttofen Selegraphie haben ein ißrojeEt angeregt,
beffen VerwirElichung nicht auggefchtoffen erfcheint. Sg
hanbelt fich um bie ©chaffung bon Selegraphenftationen
auf bem Slttantifchen Ocean burch 92ew»g)or!er Snbuftrte«
unb §anbetgfreife. Unftreitig liegt eg im Sntereffe
bieler Oceanreifenben, auch währenb ber Ueberfahrt in
Polling mit ben wirtfchafttichen Vorgängen auf bem
gefttanbe gu bleiben unb bon plö|tichen Veränberungett
mögtichft fchnett benachrichtigt gu werben.

|>iegu foüen in größeren Entfernungen, bie bei ber
heutigen VerboltEommnung ber brahttofen Selegraphie,
wie bie jüngfte Erfinbung beg beutfchen ^ßrof. Vtaun
beweift, fehr bebeutenb fein fönnett, fchwimmenbe ©ta»
tionen in (Seftalt bon Setegraphenfchiffen errichtet unb
mit Apparaten gur Aufnahme unb Slbgabe ber über»

feeifchen Sttetbungen auggerüftet werben. Somit biefe
©chiffe ben Oceanbampfern nicht gefährlich werben,
foüen fie bon einer VaEenfette umgeben fein, bon benen
ein Seit atg Seuchtbafen, ein anberer alg ©irene bie

©teile, wo fich eine tetegraphifche Ueberfeeftation be»

finbet, auch bei ungünftigem SBetter Eennttich machen fotl.
SJJan glaubt, mit 20 Stationen bie bratjtlofe Verbinbung
über ben Dcean gwifchett ber ameriEanifchen unb irifchen
Süfte burchführen gu Eönnen. Sie Soften ber Seiegraphen»
fdpffe finb auf 240,000 SJlarE für jebeg gahrgeug an»

genommen, gut ®efa|ung biefer Stationen, ber Ve=

bienung ber Apparate, ber Vatenfeuer u. f. w. foüen
200 Sßerfonen genügen, gu ihrer Verforgurtg mit Sebeng»

mittftn u. f. m., wie gu ihrer Slbtöfüng foil ein reget»
rnäffig bie Stationen anlaufenbeg ©cEjiff bienert.

Sollte bag ^Srojeït gu ©tanbe Eommen, fo würbe
baburch auch bie ÜJtögtichfeit gegeben, auf hoher ©ee

$ütfe herbeigurufen ; bereitg führen gasreiche beutfche
Oceanbampfer Stpparate für brahtlofe Selegraphie mit,
bie burdh tetegraphifche Ueberfeeftationen bebeutenb Oer»

mehrt würben.

Eleftrijitcit bei Vauarbeiten. 3n Stuttgart ift bei
ber ^erftettung oon Vetontnaffe für bie Neubauten beg

Eberharb=Subwigg (St)mnafiumg unb beg Satharinen»
ftiftg eine Neuerung Oon großer praEtifcher Vebeutung
in Stnwenbung gebracht worben, nämlich bie Stnwenbung
bon EIe!tromotoren»Stntrieb gu Vauarbeiten. ©either
muhte man für berartige Slrbeiten gewöhnlich fchwer»
fällige SoEotnobiten berwenben, bereu ütufftettung in
bieten gälten ber befctjräntten ißtahbertjättniffe halber
wieber unmöglich war, währenb ein EteEtromotor mit
einer ßeiftung bon 10—15 PS, wie er im bortiegenben
galt in Vetracht Eommt, einen berhältnigmäfjig fleinen
Vaum einnimmt. Stuctj bie Vebienung ift eine bebeutenb
einfachere unb Eann bon bem betr. ißerfonat, bag bie

Vetonmifchmafchinen bebient, gang gut mitbeforgt
Werben.

be»

ijrtttïrjuevhô- uuïr (•jwutct'ltcuct'ctnö-

Sie Setegiertenberfammlung, bie im DEtober testen
Sahreg in Öfter tagte, erteilte bem Vorftanbe beg

§anbwerfg= unb (Sewerbeoereing ben Auftrag, einer
nächften Setegiertenberfammlung Vorfchtäge gu unter»
breiten betreffenb ^ßubtifation fruchtlog gepfän»
bet er ©chulbner. ïtn ber in SBäbengweit ftatt»
gehabten Verfammlung hat fich $rof. ÜJfeiti in einem
längeren Veferat in bem ©inne auggefprodfen, bah
ißubliEation ber ©chulbner gur Ipebung beg Srebitwefeng
entfchieben uotwenbig fei; immerhin foüte man in fcho=
nenber SBeife borgehen.

Sie legten Sonntag im gürcherifchen Eewerbemufeunt
abgehaltene, bon cirfa 70 Selegierten befudhte auher»
orbenttiche Verfammlung genehmigte nun 4 Voftulate,
weldje bem Vegierunggrat gur ©enehmigung unter»
breitet unb ben 9tfitgliebern beg Santongrateg gur
Senntnig gebracht werben:

1. Ser publication unterliegen alte bottjährigeu
ißerfonen, gegen welche infolge fruchttofer ißfänbung etn.
Verluftfchein auggeftettt wirb, ©chulbner, welche ben

Veweig erbradht haben, bah fir ohne eigeneg Verfäjutben
gahtunggunfähig geworben finb, fotlen burch Verfügung
beg VegirEggerichtgpräfibenten ber publication enthoben
werben.

2. Sie publication foil bon Slmteg wegen ïoftenfrei
im ütmtgblatte erfolgen, fech2 fDfonate, nachbem ber
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gefunden zu haben scheint. Armstrong und Orling sind
im stände, auf verhältnismäßig große Entfernungen
Licht- und Bewegungserscheinungen ohne metallische
oder eine sonstige besondere, von einer elektrischen Kraft-
quelle gespeiste Leitung hervorzurufen. In gleicher Weise
vermögen Armstrong und Orling mit ihrer Erfindung,
welche von dem Marconischen System durchaus ver-
schieden ist und es weit überholt, ohne Draht, bei
bloßer Benützung der in der Erde befindlichen elektri-
scheu Kraft zu telegraphieren und zu telephonieren.
Eines der Geheimnisse der Erfindung verbirgt sich in
einem Holzkästchen, das dreimal so groß ist, wie eine
gewöhnliche Cigarrenschachtel. Wie es scheint, hat dieses
Kästchen die Kraft, den Strom, der es passiert, in
außerordentlichem Maße zu verstärken. Eine Batterie
von acht Volts, welche einem halben Dutzend kleinster
Glühlämpchen den Strom zuführt, erzielt nur ein leichtes
rotes Glimmen der Lampenfäden. Wird nun aber der
Strom durch das geheimnisvolle Holzkästchen hindurch-
geleitet, so erstrahlen die Lämpchen in so Hellem Lichte,
als zählte die Batterie 40 Volts. Diesem Holzkästchen,
in dem wir wohl einen Transformator zu suchen haben,
fällt bei allen Versuchen eine wichtige Rolle zu.

Ungemein interessant sind die Vorführungen der
beiden Ingenieure auf dem Gebiete der drahtlosen Te-
legraphie. Die Installation ist sehr einfach. Sie besteht
aus einem Zelt, in dem sich ein Telegraphentaster be-

.findet, von welchem ein kurzer Draht zur Batterie
führt. Der Draht geht durch das mehrerwähnte Holz-
kästchen und wickelt sich dann um einen eisernen Pflock,
welcher in einer Entfernung von etwa 500 Schritt
vom Holzkästchen mit der Spitze leicht in den Erdboden
getrieben wird. Ein zweites Zelt beherbergt Morse-
Apparat und das soeben genannte Zubehör von Draht,
Batterie, Holzkästchen und Eisenpflock. Wird in dem

ersten Zelt der Taster berührt, so gibt der Morse-
Apparat auf Papierstreifen die üblichen Zeichen. Von
einem Eisenpflock zum andern läuft ohne jedwede an-
dere Leitung der elektrische Strom. Wird nun anstatt
des Tasters die Sprechvorrichtung des Telephons einer-
seits und an Stelle des Morseapparates die Hörmuschel
andrerseits eingeschaltet, so verwandelt sich der Tele-
graph in ein Telephon. Stufenweise gelangt man dazu,
mit dem Armstrong-Orlingschen Apparate Bewegungs-
erscheinungen hervorzurufen.

In einem mit Wasser gefüllten Graben wird ein
langgestrecktes Holzmodell eines Torpedos hinabgelassen,
an dessen rückwertigem Teil sich das Steuer befindet.
Weitab im Zelte vereint ein Taster eine Batterie von
acht Volts und das geheimnisvolle Kästchen. Zwischen
Taster und Torpedo fehlt jede Drahtverbindung. Kaum
drückt man aber auf den Taster, und schon bewegt sich

ganz das Steuer und langsam beginnt das Torpedo-
modell vorwärts zu gleiten.

Die außerordentlicheil Fortschritte aus dem Gebiete
der drahtlosen Telegraphic haben ein Projekt angeregt,
dessen Verwirklichung nicht ausgeschlossen erscheint. Es
handelt sich um die Schaffung von Telegraphenstationen
auf dem Atlantischen Ocean durch New-Aorker Industrie-
und Handelskreise. Unstreitig liegt es im Interesse
vieler Oceanreisenden, auch während der Ueberfahrt in
Fühlung mit den wirtschaftlichen Vorgängen auf dem
Festlande zu bleiben und von plötzlichen Veränderungen
möglichst schnell benachrichtigt zu werden.

Hiezu sollen in größeren Entfernungen, die bei der
heutigen Vervollkommnung der drahtlosen Telegraphic,
wie die jüngste Erfindung des deutschen Prof. Braun
beweist, sehr bedeutend sein können, schwimmende Sta-
tionen in Gestalt von Telegraphenschiffen errichtet und
mit Apparaten zur Aufnahme und Abgabe der über-

seeischen Meldungen ausgerüstet werden. Damit diese

Schiffe den Oceandampfern nicht gefährlich werden,
sollen sie von einer Bakenkette umgeben sein, von denen
ein Teil als Leuchtbaken, ein anderer als Sirene die

Stelle, wo sich eine telegraphische Ueberseestation be-
findet, auch bei ungünstigem Wetter kenntlich machen soll.
Man glaubt, mit 20 Stationen die drahtlose Verbindung
über den Ocean zwischen der amerikanischen und irischen
Küste durchführen zu können. Die Kosten der Telegraphen-
schiffe sind aus 240,000 Mark für jedes Fahrzeug an-
genommen. Zur Besatzung dieser Stationen, der Be-
dienung der Apparate, der Bakenfeuer u. fl w- sollen
200 Personen genügen, zu ihrer Versorgung mit Lebens-
Mitteln u. s. w., wie zu ihrer Ablösung soll ein regel-
mäßig die Stationen anlaufendes Schiff dienen.

Sollte das Projekt zu Stande kommen, so würde
dadurch auch die Möglichkeit gegeben, auf hoher See
Hülse herbeizurufen; bereits führen zahlreiche deutsche
Oceandampfer Apparate für drahtlose Télégraphié mit,
die durch telegraphische Ueberseestationen bedeutend ver-
mehrt würden.

Elektrizität bei Bauarbeiten. In Stuttgart ist bei
der Herstellung von Betonmasse für die Neubauten des

Eberhard-Ludwigs-Gymnasiums und des Katharinen-
stifts eine Neuerung von großer praktischer Bedeutung
in Anwendung gebracht worden, nämlich die Anwendung
von Elektromotoren-Antrieb zu Bauarbeiten. Seither
mußte man für derartige Arbeiten gewöhnlich schwer-
sällige Lokomobilen verwenden, deren Aufstellung in
vielen Fällen der beschränkten Platzverhältnisse halber
wieder unmöglich war, während ein Elektromotor mit
einer Leistung von 10—15 wie er im vorliegenden
Fall in Betracht kommt, einen verhältnismäßig kleinen
Raum einnimmt. Auch die Bedienung ist eine bedeutend
einfachere und kann von dem betr. Personal, das die

Betonmischmaschinen bedient, ganz gut mitbesorgt
werden.

Delegiertenversammlung
des

Kanton. Handmerks- und Gemerkevereins
Zürich.

Die Delegiertenversammlung, die im Oktober letzten
Jahres in Wer tagte, erteilte dem Vorstande des
Handwerks- und Gewerbevereins den Auftrag, einer
nächsten Delegiertenversammlung Vorschläge zu unter-
breiten betreffend Publikation fruchtlos gepsän-
deter Schuldner. An der in Wädensweil statt-
gehabten Versammlung hat sich Prof. Meili in einem
längeren Referat in dem Sinne ausgesprochen, daß die

Publikation der Schuldner zur Hebung des Kreditwesens
entschieden notwendig sei; immerhin sollte man in scho-
nender Weise vorgehen.

Die letzten Sonntag im zürcherischen Gewerbemuseum
abgehaltene, von cirka 70 Delegierten besuchte außer-
ordentliche Versammlung genehmigte nun 4 Postulate,
welche dem Regierungsral zur Genehmigung unter-
breitet und den Mitgliedern des Kantonsrates zur
Kenntnis gebracht werden:

1. Der Publikation unterliegen alle volljährigen
Personen, gegen welche infolge fruchtloser Pfändung ein.
Verlustschein ausgestellt wird. Schuldner, welche den

Beweis erbracht haben, daß sie ohne eigenes Verschulden
zahlungsunfähig geworden sind, sollen durch Verfügung
des Bezirksgerichtspräsidenten der Publikation enthoben
werden.

2. Die Publikation soll von Amtes wegen kostenfrei
im Amtsblatte erfolgen, sechs Monate, nachdem der
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